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Die allgemeine Erſcheinung zeigt einen regelmäßigen Körper —

bau , vereint mit Zierlichkeit und Anmut . Der Kopf iſt ziemlich

rund , oben glatt mit wenig vortretender Schnauze , Backen dick, Naſe

klein , eckig und vorn mit einer leichten Furche ; das Auge groß ,

rund und beſitzt die Fähigkeit auch in der Nacht und im Dunkeln

durch Erweiterung der Iris die Gegenſtände genau zu unterſcheiden .

Die Ohren haben eine dreieckige , aufrechtſtehende Form mit ab —

gerundeter Spitze und ſind im Innern länger behaart , wie auf

der Außenſeite . Der Kopf ſitzt auf ſtarkem , rundem und musku —

löſem Halſe .
Der langgeſtreckte , ſeitlich 3 Rumpf mit etwas tief

hängendem Bauche ruht auf mittelhohen , kräftigen Beinen , die Pfoten
ſind rund und prankenartig , wie bei den Katzenraubtieren . Die

Nägel beſtehen in ſcharfen , ſpitzen, zurückziehbaren Krallen . Die

fleiſchigen Fußſohlen , die zwiſchen den Zehenräumen lang behaart

ſind , ermöglichen ein geräuſchloſes Einherſchleichen . Der Schwanz

iſt lang , g behaart und endet in eine mäßige Spitze .

Der Pelz reſp . das Haar iſt kurz und weich und die Färbung des —

ſelben ſehr verſchiedenartig . Dieſe kurze Beſchreibung bezieht ſich

nur auf die Hauskatze ( Felis domesticus ) , auf deren Abarten wir

noch in einem anderen Abſchnitt zurückkommen werden .

Phyſiologiſch iſt zu erwähnen , daß die Wild - und Hauskatzen

ſich zwar in der Gefangenſchaft paaren und auch Nachkommenſchaft
erzielen , daß aber dieſe Baſtarde unter ſich in der Regel unfrucht⸗

bar ſind und ſelbſt wenn Nachzucht von dieſen erzielt wird , dieſe

als nicht lebensfähig gilt

Die Abſtammung der Hauskatze .

Die Annahme , daß unſere Hauskatze von der Wildkatze ( Felis

catus ) 3 —— hat die Forſchungen Rüppels längſt ihre
gefunden . er genannte Forſcher entdeckte die Falb —

katze ( Felis Muneulnte ) in Nubien bei Ambukol auf der Weſtſeite

des Nils , in einer mit felſigen und buſchigen Gegenden durchzogenen

Bungartz , Katze. 2
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Wüſtenſteppe , und ſtellte auf Grund eingehender Vergleichungen und

Meſſungen dieſe als die Stammmutter der Hauskatze auf .

Der Vergleich mit den in ägyptiſchen Ruinen und Gräbern

gefundenen Katzenmumien und der auf den Denkmälern von Theben

dargeſtellten Katzenart hat die faſt vollſtändige Übereinſtimmung mit

der Falbkatze dargethan . Beſonders die Schädelbildung läßt kaum

einen Zweifel aufkommen ; der einzige Unterſchied liegt in den

dünneren Knochen des Falbkatzenſchädels , ein Vorkommnis , das bei

allen wildlebenden Tieren gegenüber den verwandten , in der Domeſti

kation gezüchteten , zu beobachten iſt .

Die Falbkatze iſt demnach auf alle Fälle diejenige , die von

den alten Agyptern als Haustier gehalten und gezüchtet wurde und

aus welcher im Verlaufe der Jahrtauſende durch Zuchtwahl , klimatiſche

Verhältniſſe und veränderte Lebensweiſe die heutige Hauskatze mit

ihren verſchiedenen Varietäten hervorgegangen iſt . Die nach Rüppel

kommenden Forſcher haben die Falbkatze dann ſpäter auch im ganzen

Sudan und in Abeſſinien , ſelbſt im Innern Afrikas und ſogar in

Paläſtina gefunden , und die Vermutung mag daher berechtigt ſein ,

daß die ägyptiſchen Prieſter die als heilig geltende Katze aus dem

ſüdlichen Nubien nach Agypten brachten , von wo aus ſie mit der

Zeit über Arabien , Syrien , dann Griechenland und Italien nach

dem weſtlichen und nördlichen Europa verbreitet wurde .

üÜber die Abſtammung der Hauskatze ſchreibt Michel unter

anderem folgendes : „ Es läßt ſich mit vieler Beſtimmtheit annehmen ,

daß es dieſelbe Art iſt , welche von den alten Agyptern zur Haus —

katze gezähmt wurde . Und in der That hat die Katze etwas ägyp —

tiſches in ihrem Weſen ; das Verſchloſſene , Stumme , Ahnungsvolle ,

das nach Hegel vielen Tieren eigen iſt , iſt ganz beſonders in ihr

fühlbar . Dieſes Tier ſo vollkommen zu zähmen , ſo ganz zum Haus

tier zu machen , konnte nur dem ernſten und langmütigen Agypter
gelingen und war die Arbeit von Jahrhunderten . Durch viele

Generationen dieſes Tieres hindurch entwickelte ſich bei den Agyptern
durch den Einfluß einer liebevollen , behutſamen Pflege aus der

ſcheuen , wilden Katze , deren Geſchlecht gerade am wenigſten zur

Zähmung angelegt ſcheint , unſere heutige , ſich uns eng anſchmiegende

Hauskatze . Es iſt daher zu vermuten , daß eben dieſer große Auf —

wand an Kraft und Ausdauer von ſeiten der Agypter, ferner die
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Seltenheit und Nützlichkeit der Katze die Urſache ihrer Heiligung
waren , und ſomit hätte der religiöſe Aberglaube einmal der Kultur

Nutzen gebracht , anſtatt ihr — wie es ſonſt zu geſchehen pflegt —

zu ſchaden.
Aber ein Glück war es , daß die Weiterverbreitung der ägyp

tiſchen Katze noch vor dem Ende des römiſchen Reiches und vor

dem Einbruch des islamitiſchen Sturmes ſtattfand , ſonſt hätte mit

der Vernich ̃tung des geſamten alten Agyptens und dem Untergang
ſeiner religiöſen Vorſtellungen und Sitten auch die Ausrottung dieſes

Haustieres erfolgen und vielleicht nie wieder erſetzt werden können . “

Die Verbreitung der Hauskatze iſt ſicher durch die Einwanderung
der von Aſien kommenden Rotten zur Zeit der Völkerwanderung
weſentlich unterſtützt worden . Allgemeiner wurde ſie aber in Europa
erſt gegen Ende der Kreuzzüge . Im nördlichen Europa ſoll ſie im

zehnten Jahrhundert noch wenig bekannt geweſen ſein , und in einer

Geſetzſammlung von Wales zur damaligen Zeit lautet eine Beſtim

mung von Howell Lebon ( Howel the Good ) , daß der Wert einer

jungen Katze , die noch nicht gemauſt , auf zwei Pence , einer Katze

aber , die ſchon Mäuſe fängt , auf vier Pence feſtzuſetzen ſei . Im An

betracht der damaligen Zeitverhältniſſe war dies ein ſehr hoher Preis .

Brehm erwähnt noch , daß die Hauskatze der Jemeneſen und

Araber an der Weſtküſte des roten Meeres eine auffallende Ahnlich—
keit in Bezug auf Färbung , Schlankheit und Schmächtigkeit mit der

Falbkatze aufweiſt und daß von dieſen aus aller Wahrſcheinlichkeit
nach die gezähmte Katze ihre Verbreitung durch wandernde Europäer
nordwärts gefunden habe . Eine weitere Begründung bringt Schwein —
furth durch ſeine Mitteilung , daß die Falbkatze bei den Niam - Njam

häufiger als in irgend einem anderen Teile Afrikas zu finden ſei , und

ſchließt daraus , daß ihre eigentliche Heimat das tiefe Innere des

dunkeln Erdteils oder dieſer doch als der Kernpunkt des Verbreitungs
kreiſes anzuſehen wäre . Wirkliche Hauskatzen beſitzen die Njam —

Njam nicht , ſondern ſie begnügen ſich mit halb - oder ganz gezähmten

Falbkatzen , die von Knaben eingefangen , in der Nähe der Behauſungen

angebunden und in kürzeſter Zeit zahm werden , ſich an die Hütten
der Eingeborenen gewöhnen und mit Eifer dem Fange der um und

in den Wohnſtätten maſſenhaft vorkommenden Mäuſe obliegen .
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Die Falbkatze ( Felis maniculata ) .

( Fig . 5. )

Die Falbkatze bewohnt die verſchiedenſten Gebiete Afrikas und

zwar öſtlich bis zum Innern und tief nach dem Süden zu . In

ihrem Außeren zeigt ſie mit der Hauskatze viel Übereinſtimmung .

Fig. 5. Falbkatze ( Felis maniculata ) .

Ihre Körperlänge beträgt mit Einſchluß des 25 em langen

Schwanzes 75 em ; ſowohl im Körperbau wie beſonders auch in

der Zeichnung erinnert ſie an manche Spielarten unſerer Katze . Die

Farbe des Pelzes iſt oberſeits fahlgelblich oder fahlgrau , auf dem

Hinterkopf und dem Rückenfirſt etwas rötlicher , an den Seiten heller

und nach dem Bauche zu ins Weißliche übergehend . Auf dem Rumpfe

erſcheinen ſchmale , verwaſchene dunkle Querſtreifen , die an den Beinen

markanter hervortreten , und am Oberkopf und im Nacken zeigen ſich

acht ſchmale Längsbinden . Der Schwanz iſt auf dem oberen Teile
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